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The nuclear reactions of 52 MeV deuterons have been studied at some medium weight and 
heavy nuclei. The angular distributions of elastically scattered deuterons show sharp structures 
which are smoothed out — similar to the results at lower deuteron energies — for target nuclei 
near = 100. The optical model analysis gives good fits with parameters extrapolated from the 
best values at lower energies. The „Smoothed Cut-off" models do not describe the results properly. 
The influence of the nuclear interior on the elastic scattering is important. 

The proton spectra from the (d, p) and (d, pn) reactions are dominated by a broad „break up" 
maximum. From the width of the maximum and the ^-dependence of the cross section it is 
concluded that nuclear break up is more frequent at 52 MeV than COULOMB break up. The spectra 
of deuterons and tritons from the (d, d') and (d, t) reactions show maxima up to ^-values of 
— 15 MeV. With these reactions it should be possible to study collective excitation up to high 
excitation energies and to get information about inner shells. The intensity of low energy inelastic 
deuterons is surprisingly large. 

Die Experimente über die Kernreaktionen der 
Deuteronen haben einen beträchtlichen Teil unserer 
Kenntnisse über die Kernstruktur geliefert. Sie sind 
bisher im wesentlichen auf primäre Deuteronen-
energien von weniger als 30 MeV beschränkt ge-
blieben. Die Ausdehnung dieser Experimente auf 
den Energiebereich von 30 bis 100 MeV, der durch 
den Bau mehrerer Isochronzyklotrons zugänglich 
wird, läßt erwarten, daß neue Informationen ge-
wonnen werden können. So sollte z. B. die Struktur 
in der Winkelverteilung elastisch gestreuter Deu-
teronen wesentlich schärfer sein als bei niedrigeren 
Energien und eine präzisere Bestimmung der Form 
des Kernpotentials, insbesondere bei schweren Ker-
nen, erlauben. Bei den (d, p)-Reaktionen dürfte die 
offene Frage nach der Herkunft des niederenergeti-
schen Kontinuums in den Protonenspektren geklärt 
werden können, und mittels der unelastischen Streu-
ung sowie der (d, t) und (d, 3 He) pick-up Reak-
tionen können die angeregten Endkerne bis zu 
wesentlich höheren Anregungsenergien spektrosko-
pisch untersucht werden als bisher. In der vorliegen-
den Arbeit wird über die ersten Experimente zu 
diesen Fragen mit den 52 MeV Deuteronen des 
Karlsruher Zyklotrons berichtet. 

Die Streukammer 

Zur Untersuchung der Winkelverteilung der Reak-
tionsprodukte wurde eine Drehkranzsstreukammer ver-
wendet, wie sie Abb. 1 zeigt. Die Streukammer selbst 

ist ein Aluminiumzylinder mit einer Höhe von 170 mm 
und einem Durchmesser von ebenfalls 170 mm. In 
Strahlhöhe ist ein 20 mm breiter Schlitz um den ganzen 
Umfang angebracht, der mit einer Hostaphanfolie von 
75 fx Dicke verschlossen ist, durch welche die Reaktions-
produkte nach außen in die Detektoren gelangen. Der 
Schlitz ist durch Stabilisierungsstreben auf der einen 
Seite bei 80°, auf der anderen bei 100° unterbrochen. 
Durch Messungen auf beiden Seiten ist es möglich, 
Winkel Verteilungen von 10° bis 165° lückenlos zu 
messen. In der Achse des Streukammerdeckels sitzt die 
Targetstange, die den Targetrahmen mit fünf Folien-
plätzen trägt. Der Folienrahmen kann unter 45° oder 
90° arretiert werden. Der Folienwechsel erfolgt durch 
Fernbedienung mit Hilfe eines Motors. Luftempfindliche 
Folien werden vor dem Belüften der Streukammer aus 
dieser ausgefahren und hinter einer Schleuse, die direkt 
auf dem Deckel sitzt, vakuumdicht aufbewahrt. Kon-
zentrisch zur Rotationsachse der Streukammer sind der 
Drehkranz 1 mit einer nutzbaren Breite von 100 mm 
und der äußere Drehkranz 2 mit einer nutzbaren Breite 
von 140 mm angebracht. Beide Drehkränze sind un-
abhängig voneinander durch Fernbedienung drehbar. 
Zur Zeit ist auf dem inneren Drehkranz nur der Monitor 
untergebracht. Die vier df-f -Teleskope sind auf dem 
äußeren Drehkranz angeordnet. Ihre exakte Lage in 
Strahlhöhe und ihre genaue Ausrichtung auf den 
Targetmittelpunkt werden durch zwei Präzisionsseg-
mente gewährleistet, die beiderseits vom Strahl auf 
dem Drehkranz 2 montiert sind. Sie enthalten eine sehr 
genau gearbeitete Nutenteilung im Abstand von 10°, 
in die die df'-E-Teleskope eingeschraubt werden. Außer-
dem besteht die Möglichkeit, durch Variation des Ab-
standes vom Targetmittelpunkt eine Änderung des 
Raumwinkels zu erreichen. Die Einstellung des Streu-
winkels erfolgt auf 0,1 Grad genau durch Fernsteuerung 
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